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Restaurant Hotel Mannteutiel 


empfing und empfiehlt 
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Take Patrikaner 
und Genlelnlan. 


Variotö-Thantor 


Tal. grand. Familten-Varietd-Vorstellungen 
Am 1. u. 15, Jaten Manch Mun Artisten 
und’ daun Bilder. — Gegenwärtiges Pro- 


DRIN 


grenm Im Inseratantel, 3472 


Spezlalarzt für Vonarische, Mut- u. Geschlechtskrankheiten 


Dr: S.Kantor 


It umaezggen und woßnt letzt 
petritaner⸗Straßze Ne. 144, Ege der Gvangeliehe, 
(Eingang auch von der Evangelicka Nr. 2). 


Telephon 19-41. 2082 


Dr. med. Leyberg 


Gpuyinfargt für Geſchlechts⸗, Beneriſche und Hautkrankheiten 
iſt zurückgekehrt 7000 
Krutkaftraße 5. Telephon 208-5 


1. Auguſt. 
Sonnen-Aufgang 4 u. 21 M.] Mond-⸗Aufgang d u. 20 M. 
„Sonnen- Antergang 7 „ 50 „ Mond Untergang 7 „ 29 „ 
Gedenk- und denkwürdige Tage. 

1822 Graſiliens Unabhängegkeitserklärung von Portugal. 
1808 Auflöſe ag des deutſchen Reſches nach mehr als taufend- | 
Bo Beſtehen. 1708 Vernichtung der franzöfiihen Flotte 
urch Nelſon bei Abukir. 1789 Suworoms Sieg über die 
Türken bei Folſchant. 1664 Schlacht bei St. Gotthard an 
der Raab. Sieg der Oeſterreicher unter Montecuculi über 
Die Zürfen, 1589 Ermordung Heinrich 1 J., Königs von 
Frankreich im Lager zu St. Cloud. 1527 Kaiſer Mari- 
Millan II. in Wien. 1492 Wolfgang, Fürſt von Anhalt 
zu Köthen. Elfriger Beförderer der Reformatlon. 1291 Vers 
nigung der Schweizer Waldſtädte zum Bunde. Gründung 
der Eidgenoſſenſchaft. 


Die letzten tun 
den des Mikado. 


Tokio, 30. Juli. (Originalkabelgramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel.“) Während 
der letzten Nacht drängte ſich eine Menge von vielen 
Tauſend Japanern auf den großen offenen Plätzen 
rings um den Kafſerpalaſt. Viele von ihnen fielen 
nieder und beteten. Proviſorſſche Altäre waren errichtet, 
und Prieſter hielten daran Gottesdienſte ab. Zwei 
Photographen, die unvorſichtig genug waren, Photo⸗ 
ſraphien aufnehmen zu mollen, wurden von der Menge 
geeſteinigt und ſchwer verlegt. Einer der Wächter am 
Kaiſerpalaſte beging vor der Volksmenge Selbſtmord, 
indem er ſagte, er wolle fein Leben für den Kaifer 
opfern. Auch innerhalb des Palaſtes waren Altäre auf⸗ 
ſeſtellt, an denen ununterbrochen Gottesdienſte abge» 
le wurden. Die Kaiſerin und ihre Hofdamen 

eten an dieſen Altären. Das Bett des Kaiſers fand 
enau in der e des großen Krankenzimmers. Es 


— 


1 


war vollſtändig mit weißen Japanlinuen ausgeſchlage n 
und mit einer Linnendee vom gleichen Material be⸗ 
deckt. Erſt fpäter nahm man ausländiſches Leinen, 
weil es weniger Hitze hervorrief. Die Kaiſerin, die 
ausländiſche Tracht trug, war ſtändig um den kranken 
Mikado. Sie ſchlief aur drei Stunden am Tag, aß 
äußerſt wenig und weigerte ſich trotz der Bemühungen 
des Haushofmeiſters, zu ſchlafen. Im Krankenzimmer 
waren Damen der höchſten Ariſtokratie als Kranken⸗ 
pflegerinnen beſchäftigt. Man hatte dieſe Damen vor⸗ 
gezogen, weil ſie während des Krieges mit Rußland 
praktiſche Erfahrungen in der Krankenpflege gefanmelt 
hatten. Am Sonnabend hatten die Kaiſerin und der 
Kronprinz Einſpritzungen unter die Haut des Patienten 
zum erſten Male geſtattet. Eine ſolche Operation an 
der kaiſerlichen Perſon iſt in der Geſchichte Japans 
bisher noch nicht dageweſen, da der Körper des Kaifers 
als göttlich gilt. Geſtern früh verließ Dr. Miura, der 
Leibarzt des Kaſſers trotz der Steigerung in der Tetiı- 
peratur des Patienten den Palaſt hoffnungsvoll; bevor 
er jedoch heimgekehrt mar, berief ihn ein Telephonge⸗ 
ſpräch wieder zurück. Er fand den Kaiſer in einem 
schrecklichen Zuſtande des körperlichen Zuſammenbruches. 
Die Temperatur war raſch angeſtiegen, Puls und At 
mung fo ſchnell, daß fie gar nicht mehr gezählt werden 
konnten. Der Krampf ſetzte ein, und der Kaiſer litt 
ſchwer unter der letzten Agonie. Es wurden weitere 
Einſpritzungen verſucht, ſie hatten aber keine Wirkung 
mehr. Der Thronerbe und die anderen Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie, das Geſamtminiſterium und der 
Kronrat waren im Saale verſammelt. Die ſchlechten 
Nachrichten verbreiteten ſich raſch in der Stadt und 
bewirkten eine Verſtärkung der Anſammlung von 
Menſchen vor dem Kaiſerpalaſte. Viele Leute weinten, 
und das Stillſchweigen wurde nur unterbrochen durch 
das leiſe Gemurmel von Gebeten durch die Prleſter, 
das Schlürfen einiger Sandalen und das Ertönen 
dumpfer Glockenſchläge. Später riefen die Zeitungs⸗ 


Auf der hieſigen japanifchen 
„ daß die Leiche des Kaiſers 
n b toto gebracht werden wird, 
wo fe im einem propiſoriſchen Tempel aufgebahrt wer⸗ 
den ſoll, bis ein neuer Tempel errichtet iſt, in den 
dann die fterblichen Ueberreſte des Mikado zur letzten 
Ruhe übergeführt werden ſollen. Der neue Tempel fol 
auf einem künſtlich errichteten Hügel erbaut werden. 
Die japanifche Bevölkerung trägt die nationale Trauer⸗ 
kleidung, die in weißen Gewändern beſteht. Die 
Kaiserin und die Hofdamen haben dagegen nach euro⸗ 
päiſcher Sitte ſchwarze Trauerkleider angelegt. 

Paris, 31. Juli. Präſident Fallieres hat dem 
japanifchen Botſchafter heute morgen ſein Beileid zum 
Tode des Mikado ausſprechen laſſen. 

Lor don, 31. Juli. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodz. Ztg.“ durch „Preß⸗Tel.“) Der Tod des 
Mikado, obwohl ſchon ſeit längerer Zeit erwartet, hat 
dennoch in London großen Eindruck gemacht. Die be⸗ 
deutendſten Margenblätter kommentieren ihn ausführlich. 

Die „Daily Mail“ ſchreibt: Der Tod des Kaiſers 
von Japau verurſacht eine tiefe Trauer in Großbri⸗ 
tanmien. Wir haben nicht nur einen Verbündeten, 
ſondern einen Freund verloren Mutſühito den 


jungen mit gedämpfier Stimme die Extraausgaben ve 
Zeitungen aus. 
London, 31. Jul 
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11. Jahrgang 


Thron beſtieg, hatte er ſeinen Weg durch mehrere 
Jahrhunderte der Iſolierung und des Feudalſyſtems zu 
bahnen. Sein Volk war abſolut unwiſſend bezüglich der 
weſtlichen Kultur, und ſeine Feinde waren mit den 
ſchreckl ichten Waffen ausgerüſtet. Nichtsdeſtoweniger 
machten der Mut und der Wille des jungen Herrſchers 
aus Japan das, was es heute iſt. Mutſuh to war der 
erſte Geſetzgeber Japans, der die Tradition: für die 
Freiheit opferte. Er wußte ſich mit einem Schatten 
von Macht zu begnügen. Ihm find die großen Siege 
zu verdanken, die Japan zu einer Militärmacht gemacht 
haben, und die Geſchichte muß ihm das Verdienſt zuer⸗ 
kennen, den Geiſt ſeiner Untertanen in höhere Sphären 
gelenkt zu haben. 

„Daily Chronicle“ ſchreibt: Es iſt ſchwierig, mit 
einiger Genauigkeit die Rolle zu ſchätzen, die der Kaiſer 
während der 45 Jahre ſeiner Regierung für die Mo⸗ 
derkiſierung Japans geſpielt hat. Jene, die Japan 
kennen, bezeichnen ihn als einen der größten Charakter⸗ 
köpfe, die je bekannt wurden. Mutſuhito beſtieg den 
Thron im Jahre 1867. Es iſt unmöglich zu glauben, 
daß ein junger Mann von 16 Jahren, erzogen, wie er 
es war, Japan der weſtſichen Kultur zuzuführen ver⸗ 
ſtand und daraus die Großmacht zu machen, die es 
heute iſt. 

Die „Morning Poſt“ ſchreibt: Das engliſche Volk 
wird mit ſeinem Verbündeten wegen des großen Ver⸗ 
luſtes ſympathiſieren, den es heute erlitten hat, da wir, 
wie die Japaner dem monarchiſchen Prinzip ergeben ſind. 
Für die Japauer war der Kaiſer mehr als ein König, 
er näherte ſich Gott. 

Die „Daily News“ ſagen: Der Mikado war mehr 
Namen als Perſönlichkeit in der orientaliſchen Welt, 
und ſein eigenes Volk betrachtete ihn eher als einen 
Halbgott. Seine Regierung erinnert nichtsdeſtoweniger 
an die hervorſtechendſten Perioden der japaniſchen Ge⸗ 
schichte. Denn ſie begann inmitten der erſtaunlichſten 
Umgeſtaltungen, die Japan zu dem jetzigen modernen 
Staate gemacht haben. 

Der „Standard“ führt aus, daß der neue Herrſcher 

im Volke das größte Anſehen genieße. Er kenne voll⸗ 
ſtändig die ſozialen Schichtungen in Japan und China 
und werde für ſein Reich infolgedeſſen von höchſtem 
Werte ſein. 
Petersburg, 31. Juli. (Preis Tel) Die 
Zeitungen widmen dem verſtorbenen Mikado Mutſuhito 
ſym pathiſche Nachrufe. Nie „Nowoje Wremja“ ver⸗ 
gleicht ihn mit Napoleon und ſchreibt: Trotz der 
Schwierigkeiten, die Rußland in den letzten Jahten er⸗ 
lebte, erweiſt eds dem token Kaſſer ſeine Huldigung. 
Ob Freund oder Feind, große Männer ſind immer 
gleich groß. 


Die Lane im 
Tibet und Thiun 


Peking, 31. Inli. (Spez.) 
Die Vereinigung chineſiſcher Kauflente iu Brit,» 
Oſtindien hat an die chinkaeſiſche Regierung ein langes 
Telegramm gerichtet, das ſich mit der Lage im Tibet 
befaßt. Innerhalb mehrerer Monate find dort Tau⸗ 
tende von Menſchen getötet worden. Die Truppen 


meldet vor der 


der Großweſir ein. Vor dem 


Rußlands werfen wird. Die Vereinigung fügt hinzu, 
daß der chineſiſche Teehandel in Tibet infolge der ‚Uns 
ruhen lahmgelegt iſt, und daß nur indiſcher Tee ver⸗ 
auft wird. Dabei iſt der Handel mit chineſiſchem Tee 
von Jahr zu Jahr beinahe bis auf 2 000 000 ‚Taels 
geſtiegen. Die Kaufleute bitten die Regierung, einen 
Beamten an Ort und Stelle zu ſchicken, um ihn mit 
dem Studium der Verhältniſſe zu betrauen. 

Peking, 31. Juli. Nuauchikai hat eine Botſchaft 
an die Nationalverſammlung gerichtet, in der er die 
Gouverneure der drei Mandſchu⸗Propinzen für gleich⸗ 
berechtigt erklärt und die Vorherrſchaft des Gouvernrurs 
von Mukden aufhebt. 

Peking, 31. Juli. Die Regierung hat den Gou⸗ 
verneuren aller Provinzen mitgeteilt, daß das Gehalt 
keines Beamten, wenigſtens vorläufig, mehr ges 69 chin. 
Dollar für den Monat betragen ſoll. Die Regierung 
der Provinz von Petſchili hat ſich geweigert, dieſen Be⸗ 
fehl auszuführen, über die Beamten der Propinz haben 
freiwillig darin eingewilligt, daß ihre Bezüge um 30% 
vermindert würden. 2 

Peking, 31. Juli. 


Auf die Antrage Sunaytſens 


bat der Finanzminiſter Noungchiling folgende Erklärung 


veröffentlicht: „Ich habe die Airenaben der Regiernn 
von Nanking geprüft. Es läßt ſich zwar heitie Mod) 
kein vollſtändiges Bild dauon entwerfen, ſodaß ich nicht 
in der Lage bin, die Einzelheiten des Budgets zu ver⸗ 
öffentlichen, obwohl ich über alle Ausgaben orientiert 
bin. Ich kann aber heute ſchon ſagen, daß es abſolut 
unrichtig iſt, daß Sunaytſen ſeine Million Dollar oder 
überhaupt irgend eine Summe aus dem Budget des 
Gouvernement Nanking angewieſen erhalten hat. Die 
Beſchuldigung gegen ihn iſt weiter nichts als eine 
ſchmähliche Berleumdung. 


Die Ereigniſſe in der 
72 2 
Tür kei. 

Das neue türkiſche Miniſterinm iſt, wie ſchon ger 
Deputiertenkammer erſchienen. Sein 
Zögern erklärt ſich durch die Zweifel, wie die Frage 
der Kammerauflöſung am beſten zu erledigen wäre. 
Die Kammer iſt in größter Spannung. Soeben traf 
Parlamentsgebäude ſind 
anderthalb Kompagnien aufmarſthiert. 

Das Kubinett wurde geſtern von der Kammer 
vergeblich erwartet. Wahrſcheinlich wird es heute im 
Parlament erſcheinen. Wie bereſts angedeutet, will dag 
Kubinett den Schwierigkeiten der Kammerauflöſung dis 
durch begegnen, daß es von der Kammer die Anerken⸗ 
nung einer Fiktion fordert, nach der das augenblickliche 
Parlament nur eine Fortſetzung des früheren ſei, daß 
alfo eine Auflöſung damals nicht ſtattgefunden hat, 
Erkennt die Kammer das an, fo kann fie ſofort auf» 
gelöͤſt werden. Sträubt ſie ſich, fo) it damit der dem 
Miniſterium erwünſchte Konflikt geſchaffen, der gleich⸗ 
falls im Sinne der Auflöſung ausgebeutet würde. Auf 
der dem Sultan vorliegenden Begnadigungsliſte befin⸗ 
den ſich ſämtliche Würdenträger des alten Regimes. 

Inbezug auf den Krieg und einen eventuellen 
Friedensſchluß herrſcht volle Uebereinſtimmung im Ka⸗ 
binett. Man wünſcht ihn, aber wird ihn nicht durch 
Abgabe nationalen Bodens herbeiführen. 


aus Setſchwan find zu ſpät eingetroffen. Die 
chlneſiſchen Truppen aus Lhaſſa wurden gezwungen ihre, 
Waffen zu übergeben und zum Tragen der tibetaniſchen 
Landestracht genötigt. Ja, ſie mußten ſogar Ohr⸗ 
ringe anlegen. Der Dalai Lama iſt heimlich in Be⸗ 
gleitung mehrerer Fremder in Lhaſſa eingetroffen, aber 
als ein Tibetaner einen feiner Miniſter getötet hatte, 
geht er nur langſam vor. Die Mongolei hat ihm Ge⸗ 
ſandte geſchickt, um mit ihm über ein Bündnis gegen 
China zu unterhandeln. Man glaubt, daß dar Dalai 
Lama im Verein mit den Mongolen ſich in die Arme 


Der „Tag“ des 
Deutſchen Liedes. 


Der Chor der Fünfzehntauſend. 
VI. 


Nürnberg, 29. Juli. 

Nachdem ein erquickender Gewitterregen um Mit⸗ 
kernacht Nürnberg buchſtäblich unter Waſſer geſetzt 
hatte, blieb der heutige Feſtmontag kühl und angenehm, 
ohne daß es trotz der drohenden Gewitterwolken zu 
einer Entladung gekommen wäre. So kam es, daß 
am heutigen zweiten Feſttage ganz Nürnberg auf den 
Beinen war, um die weiteren Ereigniſſe dieſer Sän⸗ 
gerwoche zu erleben. Zunächſt verſanimelten ſich die 
Brooklyner Sänger zu einer Huldigung vor dem Prin⸗ 
gr Alfons von Bayern im Veſtibül des „Grand⸗Hotel“. 

ie ſangen mehrere amerifanifche und deutſche Volks⸗ 
lieder. Der Prinz empfing dann eine Depntation der 
Amerikaner und dankte ihnen für ihre Aufmerkſamteit. 
Ein Frühkonzert einer Regimentskapelle vor dem Hotel 
war voramfgegangen. Den ßanzen Vormittag über 
durchzogen dann die Sangesbrüder in großen Scharen 
dſe alte Stadt, um die Burg, das Germanifche Mu⸗ 
ſeum, die St. Lorenzkirche und andere Sehenswürdig⸗ 
keiten zu beſichtigen. 

Inzwiſchen war vom Prinzregenten Luitpold von 
Bayern auf das Huldigungstelegramm folgende Arts 
wort eingelaufen: „Aufrichtig erfreut über die Hul⸗ 
digung der zum 8. Deutſchen Sängerbundesfeſt in 
Nürnberg verſammelten deutſchen Sänger entbiete ich 
Alen Teilnehmern Dank und Gruß.“ Vom Kaiſer 
Wilhelm war folgendes Antworttelegramm eingegangen: 
„St. Majeſtät der Kaiſer und König haben den Hul⸗ 
digungsgruß der dort verſammelten Sänger und Seite 


Nachdruck verboten.) 


ken.“ Unterzeichnet war das Telegremm nicht einmal 
von dem Chef des Zivilkalbinetts, ſondern von deſſen 
Stellvertreter. Es erregte einiges Befremden bei den 
in» und ausländiſchen Säugern, daß der Kalſer Wil⸗ 
helm der Maſſenvertretung des Deutſchen Sanges nicht 
direkt gedaukt hatte. — Auch vom Kaifer Franz Joſef 
von Oeſterreich war ein herzliches Danktelegramm ein⸗ 
gelaufen. 

Die Lodzer Sänger und Mitglieder der Vereini⸗ 
gung dentſchſingender Geſangvereine im Königreich 
Polen, die zu Mittag ſich am Treffpunkte, im ſchönen 
Park Roſenan verſammelt hatten, „verkrümelten“ ſich 
nun wieder, um hier und da auf einer Elektriſchen 
noch in drangvoll fürchterlicher Enge mit unterzu⸗ 
ſchlüpfen. 

Pünktlich um 4 Uhr begann in der Feſthalle 
Luitpoldhain die erſte Hauptaufführung. Wie⸗ 
waren an 40,000 Menſchen in der 
Feſthalle verſammelt, die feſtliche Beleuch⸗ 
tung prangte und in der Maſſenhaftigkeit der 
ganzen Veranſtaltung ein wahrhaft wundervolles Bild 
bot. Kurz vor Beginn erſchienen ſowohl Prinz Alfons 
von Bayern, wie der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha in der Fürſtenſoge, von den Sangesbrödern 
ſtümiſch begrüßt. Die Begrüßung war um ſo herz⸗ 
licher, als Herzog Eduard urſprünglich bereits am ge⸗ 
ſtrigen Abend abreiſen wollte, infolge der jubelden Hul⸗ 
digung der Säugerſchaft beim geſtrigen Feſtzug den 
Wunſch ansgeſprochen hatte, auch der erſten Feſtauf⸗ 
führung als der erſten künſtleriſchen Veranſtaltung 
beimohnen zu können. Beide Fürſtlichkeiten erſchienen 
heute in bayeriſchen Uuiformen. und zwar Prinz A 
fons als Inhaber des 7. Chevauxlege 
Prinz Eduard als Schwerer Reiter. 
großen Posiums, auf dem 15,000 Sänger aus allen 
Teilen Deutſchlands Aufſtellung genommen hatten, 
erhob ſich das Bundesbanner und das Banner der 
Nürnberger Sänger. Das Konzert, das hierauf bi 
gann, kann man als einen Markſtein in der Geſchichte 


im 
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genoſſen entgegengenommen und laſſen vielmals dau⸗ 


der Deutſchen Muſikaufführungen bezeichnen. Noch 


s die Seite. Heuberger's „Der Tiroler Nachtwache 1818“ 


Saloniki, 31. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Kommiſ⸗ 
ſion, die in Priſchtina mit den Albaneſen verhandelt, 
hat teilweiſe die Forderungen der Albaneſen und Ar⸗ 
nauten bewilligt. Die Arnauten ſind nicht zu bewegen, 
von der Forderung der Auflöſung des Parlaments ab⸗ 
zugehen, und erklären, falls ſie nicht erfüllt werde, ſei 
die Wiederaufnahme der Feindfeligleiten ‚ nnausbleiblich. 

Zwiſchen den Albaneſenchefs, insbeſondere Riza 
und Haſſan Bei, ſind Meinungsverſchiedenheiten ausge⸗ 
brochen. Der Pöbel von Gillan erbrach das Gefängnis 
und befreite fümtliche Gefangene. 1 


niemals war es da, daß 15,000 Sänger im Chore 
fangen, wie es heute geſchah. Die Aufführung begann 
mit Bethovens Ouvertüre unter Leitung des Königli⸗ 
chen Muſikdirektors Hirſch, die in muſtergiltiger Weiſe 
zur Aufführung gelangte. Sie leitete über zu Schu⸗ 
bert'es „Allmacht“, die Profeſſor Meyer⸗Oöbersleben 
(Würzburg) dirigierte. 

Der Chor gewann dadurch an Intereſſe, daß als 
Soliſtin die K. K. Kammerſängerin Frl. Getrude För⸗ 
ſtel (Wien) gewonnen worden war. Der Chor wurde 
ſchön geſteſgert, aber wie es möglich fein ſollte, daß 
die wundervolle Stimme der Sängerin gegen den 
Maſſenchor der 15,000 Säuger ankämpfen ſollte, blieb 
das Geheimnis der Veranſtalter. Es folgte dann das 
in Sängerkreiſen wohlbekannte „Morgenlied“ von Rietz 
unter der Leitung des Königlichen Muſikdirektors 
Wohlgemuth (Leipzig). Es wurde von einem vorzüg⸗ 
lichen Stimmenmaterial in glänzender Weiſe zum 
Vortrag gebracht. Hierauf folgte Herbecks reizende 
Kompoſition „Zum Walde“ unter Leitung des Wiener 
Ehrenchormeiſters Viktar Kldorfer und unter Beglei⸗ 
tung von dem weltbekannten Waldhornquurtett „Stieg⸗ 
ler“ von der K. K. Hofoper in Wien. Die dezente 
Art und Weije, wie die Hömer kraftvoll und 
doch wieder zurückhhaltend ſich dem Ganzen 
anpaßten, fand bei den vieltauſend muſikkundi⸗ 
gen Zuhörern lebhafte Zuſtimmung, die ſich bei 
Bruckners „um Mitternacht“ wenn nicht ſteigerte, 
jo doch auf gleicher Höhe hielt. Profeſſor Felix Schmidt 
(Berlin) dirigierte hierauf mit gewohnter Meiſterſchaft 
den Männerchor „Am Siegfriedbrunnen“ von Volbach 
mit Orcheſterbegleitung. Die Aufführung ſtellte ſich 
den beſten voraufgegangenen Darbietungen würdig an 


nach einem Gedicht von Eichendorff, deſſen Aufführung 
wieder Profeſſor Felir Schmidt (Berlin) leitete, erregte 
ſowahl wegen der Eigenartigkeit der Dichtung, wie 
durch den vollendeten Vortrag ſeitens des Berliner 
Süngerbundes großes Intereſſe der andächtig lauſchenden 
Zuhörer; den Berlinern wurde wiederholt jubelnder 


Beifall zu teil. Es folgte dann der „Roſenfrühling“ 
von Jüngſt unter Leitung von Karl Hirſch (Nürnberg), 
der in ſeiner ganzen Art an unſere beſten Volkslieder 
erinnert, wohl ſchon aus dieſem Grund fand er die 
Anerkennung der Zuhörer. Dann folgte „Wie's dahe im 
war“ von Wohlgemuth. Das herzige Lied, das ſo 
recht den deutſchen Volkston trifft, dirigierte der Kom⸗ 
poniſt Guſtav Wohlgemuth (Leipzig) ſelbſt; er iſt ber 
kannt als ein Mann der Maſſe, der ſeine Sänger, in 
temperamentvoller Weiſe zuſammenzuhalten ver ſteht 
und ſo auch mit deren Hilffe der Kompoſition zu einem 
durchſchlagenden Erfolg verhalf. Seinen reizenden 
„Frühlingszauber“ dirigierte Mar Mayer⸗Olbersleben 
(Würzburg) selber; der gewohnte Erfolg blieb ihm 
auch diesmal wieder treu. Das Programm der heuti⸗ 
gen Aufführung ſchloß in wirkungsvollſter Weiſe die 
gewaltige Kantate „Deutſcher Heerbann“ von Woyrſch 
unter Leitung von Profeſſor Wilhelm Förſtler (Stutt⸗ 
gart). Als Soliſten wirkten der Königliche Kammer⸗ 
ſänger Otto Wolf (München) als Tenor und Kammer⸗ 
fänger Alfred Kaſe (Leipzig) als Bariton. Soliſten 
und Sänger gaben ihr Beſtes her und der tüchtige 
Dirigent verſtand es, den begleitenden Chor und das 
Orcheſter durch alle Fährlichkeiten dieſer groß angelegten, 
wenn auch durch die Länge und den mehr lyriſchen 
Ton äußerlich nicht ſehr wirkungsvollen Kompoſition 
hindurchzuführen. Bei den zahlloſen Mufikfreunden 
und ausübenden Muſikern, welche der hentigen erſten 
Aufführung beiwohnten, wirb dieſe ahne Zweifel den 
nachhaltigſten Eindruck hinterlaſſen und viel neue An⸗ 
regungen geben. 

Am Abend fand dann der 
Sängerbundesfeſtes ſtatt, der wiederum überaus zahle 
teich beſucht war. Leider zeigte ſich auch hier wieder, 
daß die Größe des Raumes allen Anſtrengungen des 
Raumes ſpottete. Morgen Nachmittag folgt die zweite 
und letzte Feſtaufführung und am Abend der dritte 
Kommers. Mit dem Sängertag am Mittwoch findet 
dann das Sängerbundesfeſt ſein Ende. 


zweite Komme rs des 


Donnerstag, den (19.7 1. August 181K. 


1 Die Nataſtrophe 
non Binz. 


Binz, 31. Inli. 


Nach und nach beginnt ſich die Aufregung im Orte 
zu legen, und ſchüchtern wagen ſich ſchon wieder ein⸗ 
zelne Wimpel ans Tageslicht. Auch die Mienen der 
Badegäſte hellen ſich wieder auf. Der Schrecken des 
Todes weicht langſam dem Recht der Lebenden. Noch 
ſtehen die Opfer der Kataſtrophe über der Erde, 
aber trotzdem wird heute das alte, Iuftige Leben im 
Badeort Binz wieder ſeinen Einzug halten. Allerdings 
gelten die erſten Veranſtaltungen den Hinterbliebenen 
der Opfer. Zu ihrem Rettungswerk fügt die Marine 
ein Wohltätigkeitskonzert hinzu, deſſen Geſamtertrag 
der Witwe und den fünf Mailen des erirunfenen Po⸗ 
Iiziſten Päper zugute kommt. Meiter hat heute die 
großzügige Sammlungstätigkeit eingeſetzt. Sechszehn 
junge Damen, mit weißen Armbinden verſehen, durch⸗ 
ziehen den Ort, um Gaben für die Hinterbliebenen zu 
ſammeln, und faſt jeder ſteuert ſein Scherflein zu. Es 
ſteht nunmehr feſt, daß ſich keine weiteren Opfer auf 
dem Meeresgrunde befinden. Die Zahl der Toten bleibt 
auf 14 beſchränkt. Taucher der Kaiſerlichen Marine 
haben die Unfallſtelle im Umkreis von 300 Meter noch⸗ 
mals ſorgfältigſt abgeſucht, ohne auf weitere Leichen zu 
ſtoßen. Admixalſtabsoffizier Korvettenkapitän Weſter⸗ 
kampf teilte mit, daß et ein ausführliches Telegramm 
über die Mitwirkung der Kaiſerlichen Marine bei der 
Rettungsaktion geſandt habe. Er fügte ergänzend 
hinzu. daß die Matroſen ſich bis in die Nachtſtunden 
hinein auch bei den Wiederbelebungsverſuchen der Ges 
borgenen betätigt haben. Die dadurch bedingte Ur⸗ 
laubsüberſchreitung wurde aber, wie der Offizier humor⸗ 
voll erwähnte, nicht mit Arreſt, ſondern bei jedem der 
an Bord kommenden braven Jungens damit geahndet, 
daß die Offiziere ihnen mit den Worten: „Brav, das 
habt ihr gut gemacht!“ auf die Schulter klopften. 
Einige Summen, die zur Belohnung der Matroſen 
bereits an Bord geſandt wurden, ſollen mit Genehmigung 
der Spender gleichfalls dieſem Fonds zugeführt werden. 
„Unſeren Matroſen können wir perſönlich dieſe Gelder 
auch gar nicht zuwenden“, ſagte mit der Offizier, „es 
liegt den Jungen auch gar nicht, für ihre ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Pflicht Geldgeſchenke anzunehmen. Der Geſchwa⸗ 
derchef hat aber eine Erhebung angeſtellt, um diejenigen 
unter den Mannſchaften zu ermitteln, die ſich hervor ⸗ 
ragend an dem Rettungswerk beteiligten. Dieſe ſollen 
für die Rettuugsmedaille vorgeſchlagen werden. Außer 
mehreren Matroſen kommt auch ein Sergeant der Ma⸗ 
ſchinengewehrabteilung in Frage, der zufällig in Binz 
weilte und unverzüglich in die Fluten ſprang, um nach 
und nach zehn Perſonen zu retten. Auf der Fahrt 
vom Bord der „Preußen“ ins Laud meinte der Schiffer 
Reiher, einer der wenigen Schiffer, die ſich an der 
Rettungsaktion beteiligen konnten: Er habe ſich auch 
nur dort beteiligt, wo er es ohne Gefahr ſeines Lebens 
konnte: „Denn wer gibt meiner Frau und Kindern 
etwas, wenn ich ertrinke ? Die Badegäfte ſagen nicht 
einmal „Danke ſchön“, wenn man fie gerettet hat! 
Und im Anſchluß daran erzählte er mir einige Fälle 
beſonders kraſſen Undankes Geretteter. So wie er 
ſuchen ſich alle Fiſcher herauszureden, daß ſie im Mo⸗ 
ment der Gefahr vollſtändig verſagten. 


Der Friedenszmeig be- 


ginnt zu grünen. 
Rom, 31. Juli. 


Minifterpräfident Giolitti erklärte geſtern gegen⸗ 
über einem ihm befreundeten toskaniſchen Deputierten: 
„Der Friedenszweig beginnt zu grünen.“ Diefe Aeuße⸗ 
rung wird als Anzeichen einer Wiederaufnahme der di⸗ 
plomatiſchen Tätigkeit zur Friedengvermittlung zwiſchen 
di San Giuliano und dem ruſſiſchen und öſterreichiſchen 
Botſchafter ange ehen. 


Aenderung der Kriegstaktlk. 


Nom, 31. Juli. (Preß⸗Tel.) „Meſſaggers“ weiß 
von einer bevorſtehenden Aenderung der italienifchen 
Kriegstaktik in Tripolis zu melden. Das Blatt ver⸗ 
ſichert, daß zu dieſem Zwecke die Regierung den Ober⸗ 
befehl des Meeres in Tripolis dem General Ragni 
übertragen habe, der ſich bereits durch Eroberung von 
Homs und der Anhöhen von Mergeb ausgezeichnet hat. 
General Ragni iſt beauftragt worden, fofort den neuen 
Plan auszuführen, der in einem Vormarſch ins Innere 
von Tripolis beſteht. Die Zeitung meldet auch, daß 
der Angriff auf Suarn unmittelbar bevorſtehe. 


Totenkopf ⸗Matroſen. 

Nom, 31. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Torpedoflattille, 
die dle kühne Fahrt in die Dardanellen unternommen 
hat, wird in beſonderer Welſe ausgezeichnet wer⸗ 
den. Die Matroſen erhalten an ihrer Mütze eine 
Totenkopfkokarde. 


Fruanzüſiſche Sorgen 
in Marokko 


Tanger, 31. Juli. 

Aus Fez wird gemeldet, daß die Ait Juſſi ſich im 
Gebirge wieder zu ſammeln beginnen. Die Franzoſen 
beabfichtigen in der nächſten Zeit Streifzüge durch die 
Gebirgsgegenden zu unternehmen, um die Berber zu 
zerſtreuen. 

Paris, 31. Juli. Ein kombinlertes kriegsſtarkes 
Bataillon Kolonialinfanterie, beſtehend aus Soldaten 
der 21. und 23. Rolonialinfanterieregimenter 
morgen vom Gare du Chon nach Marokko zur Verſtär⸗ 
lung der Truppen General Liauteys abgegangen. 


* * 


Die deutſche Reichsregierung hat gutem Verneh⸗ 
men zufolge beſchloſſen, die marokkaniſchen Behörden 
für die Ermordung des deutſchen Opitz in vollem Um⸗ 
fang haftpflichtig zu machen, die ſtreuge Beſtraſung 
zer Schuldigen und die Auszahlung eines angemeſſenen 


iſt heute | 


tene vodzer Yeızanma 


Die diesbezüglichen Verhandlungen mit Frankreich find 
bereits aufgenommen worden. 
Brandſchatzende Berber. 

Tanger, 31. Juli. (Preß⸗Tel.) In der Nähe 
von Sais verſammeln ſich zahlreiche Berberſtämme und 
zerſtören die Ernten der Bauern, die ſich Frankreich 
unterworfen haben. In Fez wurde eine zweitauſend 
Mann ſtarke Kolonne gebildet, die die Plünderer züch⸗ 
tigen Toll. 


Die Täbriſer Kaufleute 
gegen den Sipahdar. 


Teheran, 31. Juli. 


Die Täbriſer Kaufleute proteſtieren bei den Ges 
ſandtſchaften gegen die Ernennung des Sipahdar zum 
Gouverneur von Aſſerbeidſchan. Gerüchte von einer 
Rückkehr des Exſchahs Mohammed Ali und einer Auf⸗ 
teilung Perſiens finden bei der Bevölkerung Glauben. 
Die Regierung beſchloß die Anſtellung von weiteren 
acht Belgiern für die Finanzverwaltung. Die Stim⸗ 
mung iſt wegen der Geldnot allgemein ſehr gedrückt. 

Täbris, 31. Juli. (P. T.) Aus Ardebil wird 
gemeldet, daß die Schachſewenen in der Nacht zum 28. 
Juli die Abteilung des Generals Fidarow überfielen, 
ſedoch zurückgeſchlagen wurden. Getötet wurde ein Un⸗ 
termilitär und verwundet 6 Mann, darunter ein Offi⸗ 
zier des Saljanſkiſchen Regiments. 

bol, 31. Juli. (P. TA) Die Türken errich⸗ 
teten bei Tſchiarik eine ſteinerne Brücke über den Sa⸗ 
latſchi und begannen an dieſer Stelle mit dem Bau 
von Kaſernen. Die Türken konzentrieren in Wana und 
Erzerum einige Abteilungen Reiterei mit Artillerie zu 
einer Strafexpedition gegen die Kurden. Die letzteren 
haben ſich zwar nichts gegen die Bevölkerung zuſchul⸗ 
den kommen laſſen, deſto mehr aber gegen die Türken. 

hoi, 31. Juli. (P. T.⸗A.) Eine bewaffnete 
Bande überfiel eine von Täbris nach Choi ziehende 
Korawane und zog ſich dann in das türkiſche Olkupa⸗ 
tionsgebiet zurück. 


Die Vertreibung der Frem⸗ 


den aus Mexiko. 
New⸗Hork, 31, Juli. 


Die mexikan iſchen Rebellen beläſtigen jetzt, um 


eine amerikaniſche Intervention zu erzwingen, mit 


Vorliebe amerikaniſche Anſiedler der nördlichen Provin⸗ 


zen, vor allem in Chihuahua. Die Amerikaner fliehen 
infolgedeſſen in großer Anzahl aus den mexikaniſchen 
Minen und Städten. 

Für die Aufnahme der amerikaniſchen und eng 
liſchen Flüchtlinge aus Chihuahua iſt einer Meldung 
des „Dailn Chronicle“ zufolge in El Paſo in Texas 
am Ufer des Rio Grande eine Zeltſtadt erſtanden. Es 
befinden ſich bereits 500 Frauen und Kinder in der 
Zeltſtadt, und 2500 weitere Flüchtlinge ſind auf dem 
Wege dorthin. Der Rebellenführer Alazar hat durch 
eine Proklamation die Ausländer des Landes verwieſen 
und ihr Vermögen für konfisziert erklärt; jeder Wie 
derſtand ſoll mit dem Tode beſtraft werden. Die frem⸗ 
den Anfiedler find zum Widerſtand entſchloſſen, nach 
dem ſie ihre Familien in Sicherheit gebracht haben. 

Mexiko, 31. Juli. (Preß⸗Tel.) General Orozes 
und andere Rebelleuführer werden in allernächſter Zeit 
hingerichtet werden. 


Der New⸗Jorker Polizei⸗ 


Leutnant Becker verhaftet. 


New⸗Aork, 31. Juli. 


Polizeilentnant Charles Becker ift geſtern abend 
verhaftet und des Mordes an dem Spielbankpächter 
Roſenthal angeklagt worden. Becker erklärte ſich für 
unſchuldig, allerdings unter dem Vorbehalt, ſeine Er⸗ 
klärung abzuändern, wozu er innerhalb einer gewiſſen 
Friſt berechtigt iſt. Er wurde in das Tombsgefängnis 
eingeliefert. Die überraſchende Wendung führte Staats⸗ 
anwalt Whitmann herbei, der die früher verhafteten 
Komplicen überredete, Zeugen für den Staat zu wer⸗ 
den und über alle Details des geplanten Mordes aus⸗ 
zuſagen. Die am meiſten belaſtenden Ausſagen machte 
Jack Roſe, ein berüchtigter Spieler und Vertrauens- 
mann Beckers, der angeblich für Becker Anteile an 
Spielhöllen und ſonſtige Schweigegelder einkaſſierte. 
Außerdem ſagten belastend aus die Spieler Bridgie, 
Webber und Harry Vallon. Becker verſprach denen, 
die Roſenthal beſeitigen würden, ſicheren Schutz. An 
ſeine Macht wurde allgemein geglaubt, und ſo fanden 
ſich die Mörder. Als tatſächliche Mörder werden be⸗ 
zeichnet: Roſe Lefty, Louſs Whiten, Lewis Harry Ho⸗ 
rowitz, der den charakteriſtiſchen Spitznamen „Gib dein 
Blut“ führt, und Dago Frauk. Alle vier find Ange⸗ 
hörige der berüchtigten Rowdy⸗ und Verbrecherbande 
Jack Zeligs. Eine höchſt dramatiſche Szene ſpielte ſich 
ab, als Becker, nachdem ſechzehn Großgeſchworene die 
vorläufigen Beweiſe als genügend für die Erhebung 
der Mordanklage erklärt hatten, vor die eigens bis ſpät 
abends im Gerichtsgebände gebliebenen Richter geführt 
wurde. Unter den Donner⸗ und Blitzſchlägen eines 
ſtarken Gewitters ſtand er bleich und zitternd vor den 
Richtern, vor denen er ſich abermals als unſchuldig 
erklärte. 


Chronik u. Lakales. 


Auguſt. 


Nun hält der eigentliche Erntemonat ſeinen fegens⸗ 
reichen Einzug in die Welt, die ihn überall auf das 
herzlichſte und freudigſte willkommen heißt, wovon auch 
wir uns nicht ausschließen wollen, weil wir ihn lieben 
und aufrichtig und ehrlich gern haben. 

Der Auguſt iſt derjenige Monat, in deſſen Ver⸗ 
lauf der Hauptteil der Ernte zu fallen pflegt. Ge⸗ 
müſe, Obſt und Kornfrucht iſt zum großen Teile reif. 
Da fließen die Gaben denn in reicher Fülle. Für 
jeden iſt Segen vorhanden, und ſelbſt die Armut kann 
jeßt in gewiſſer Weiſe von einem Ueberfluſſe ſprechen. 
Die Menſchheit hat alſo allen Grund, der Güte des 


Knappheſt und Schmalheit hat unn definitiv ein Ende; 
für Herbſt und Winter iſt wieder einmal vollauf ge⸗ 


ſorgt. 1 

Pr Aber der Auguſt bringt nicht nur die Ernte, ſon⸗ 
dern auch die Hitze. In dieſer Beziehung kann der 
Monat im vollſten Sinne des Wortes recht ungemütlich 
werden. Denn ein gut Teil der Hundstage pflegt in 
den Auguſt zu fallen. Und was die Hundstage zu be⸗ 
denten haben, das weiß man in unſeren Breiten noch aus 
dem vorigen Jahre zur Genüge. Hitze und Ernte hängen 
aber organiſch eng zuſammen. Denn ohne dieſe iſt 
jene, im erfreulichen und reichlichen Sinne nicht denkbar. 
Die Natur aber liebt Wechſelwirkungen; ſo auch 
hier, fie verſucht auszugleichen, wo ſie es nur kann. 

Durch den Kampf gegen die Hitze iſt im Auguſt 
denn auch unſere ganze Lebensweiſe zu einem gutem 
Teile beeinflußt. Schon in unſerer Kleidung ſuchen 
wir uns dem Hochſommer anzupaſſe, indem wir helle 
und luftige Stoffe wählen. Beſonders vor dem Hitz⸗ 
ſchlag hat man ſich zu hüten. Feſte und flüffige 
Nahrung müſſen, namentlich nach angeſtrengter Mustels 
arbeit, in gutem Verhältnis zu einander ſtehen. Auch 
Bäder, Douſchen, kalte Waſchungen ſind entſchieden zu 
empfehlen. Die Reduzierung des Fleiſchgenuſſes auf 
ein möͤglichſt geringes Tagesquankum iſt fetzt an⸗ 
gebracht. 

Häufigen Erkrankungen find jetzt namentlich die 
Kinder im Säuglingsalter ausgeſetzt. Der Brechdurch⸗ 
fall iſt die ausgeſprochene Kinderkrankheit im Auguſt. 
Oft liegt der Fehler darin, daß die ſtets nur abgekocht 
zu reichende Milch nicht kühl genng aufbewahrt wird. 
Bei Flaſchenkindern ſind außerdem alle Beſtandteile der 
Flaſche peinlichſt ſauber zu halten, was am beſten durch 
Einftellen in eine leichte Kochſalzlöſung nach jedes⸗ 
maligem Gebrauche geichieht. 

Alle Waſſerfreunde kommen ſetzt voll ganz zu 
ihrem Recht. Wer da aber dem Schwimmſport hul⸗ 
digt, der ſei noch ganz beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht, daß er nicht länger als 20 Minuten im Waſ⸗ 
ſer verweilt, ſich aber auf jeden Fall aus der kühlen 
Flut entfernen muß, ſobald er zu fröſteln beginnt. 
Nach jedesmaligem Bade iſt ein raſches und gründ⸗ 
liches Abtrocknen, ſowie ein ſofortiges Ankleiden erfor⸗ 
derlich. 

Was Speiſe und Trunk anbetrifft, ſorgt der Au⸗ 
guſt in geradezu glänzender Weiſe für uns. Erlaubt 
es unſer Geldbentel, darf auf unſerer Tafel prangen: 
Fleiſch vom Ochs, Kalb, Hammel, Schwein, Hirſch, 
Rehbock, Wildſchwein. Ferner find da: Rebhühner, 
Tauben, Enten, junge Gänſe, junge Hähnchen, junge 
Puten, Poularden. Auch Fiſche fehlen nicht: wit 
nennen nur: Schlei, Hecht, Forelle, Lachs, Seezunge, 
Steinbutt, Krebs. Von den zahlreichen Gemüſeſorten 
ſei ganannt: Blumenkohl, grüne Bohnen, grüne Erbſen, 
Kohlrabi, Mohrrüben, Radieschen, rote Rüben, Gurken, 
Tomaten, Pilze, Kopfſalat, Artiſchokken. Von Früchten 
ſchließlich erwähnen wir: Aprikoſe, Pfirſich, Heidel⸗ 
bert, Preißelbeert, Johannisbeere, Lirne und Apfel. 

Von einem Rückgang des Sommers iſt im Au⸗ 
guſt nur wenig zu bemerken. Wohl tritt hier und 
da, infolge übermäßiger Hitze, ein erſtes Gilben 
der Blätter beſonders empfindlicher Baumarten 
ein. Aber dieſe leichten Tönungen machen das 
Sommerbild nur noch farbenprüchtiger, geben 
der heerrſchenden Ueppigkeit gewiſſermaßen eine 
erſte Nuance von ſchwermütiger Wehmut. 
So bildet der Auguſt in mancherlei Hinſicht einen kon⸗ 
traſtreichen Gegenſatz zum hoffnungsfrohen Juni, der 
im gleichen Grade ans dem Frühling hinausleitet, wie 
der Auguſt auf den Herbſt vorbereiten will. Der 
Rahmen des Sommerbildes, den der Mai ſo lieblich 
begonnen, ſchließt ſich allmählig wieder. Und mehr 
kann man ja ſchließlich auch von einem Monat nicht 
verlangen, als daß er feine Schuldigkeit tut. Deshals 
hat auch der Dichter recht, wenn er ſingt; 


Auguſt .. . Noch leuchten bunte Farben, 

Die Blumen fteh'n in Pracht und Glanz, — 

Doch auf den Aeckern mahnen Garben 

Bereits an Band und Erntekranz. 

Die Sommerfreude will nicht ſchweigen, 

Verſtummen nicht die Sonnenluſt: 

Das Vogellied ſchallt in den Zweigen, 

Die Falter gaukeln ihren Reigen, 

Und Grillenzirpen hörſt du geigen 
Auguſt! 


Und ſo nehmen wir den berechtigten Anlaß, den 
Auguſt von ganzem Herzen willkommen zu heißen! 
Freudigt lacht er uns entgegen, Sonne hat mit ihrem 


Strahlenglanz ſein Angeſicht übergoſſen. Und ſo 
wollen auch wir lächeln und fröhlich fein, denn 
wenn erſt der Auguſt vorüber iſt, daun iſt es auch 


bald mit 


aller Sommerfreude 
vorbei! — 


und Sonnenſeligkeit 


* Die katholiſchen Diözeſen im Reiche. 
Infolge der vom Mohilewer Erzbiſchof vorgenommenen 
Bemühungen, das Mohiſewer Erzbistum in 4 Teile zu 
teilen, wird mitgeteilt, daß das Miniſterium des Innern 
wegen der großen Entfernungen der ſibiriſchen Pas 
rochien vom Sitz des Metropoliten in Pe ersburg bereit 
iſt, Sibirien t. folgenden Grundſätzen abzutrennen: 
Gegenwärtig bilden ganz Südrußland und der Kaukasus 
die Terespoler Diözeſe, mit dem Biſchofsſitz in Sa⸗ 
ratow. Laut dem Projekt werden die Wolgadiözejen abs 
getrennt, welche zugleich mit Sibirien die Saratower 
Diözeſe bilden werden. Der Terespoler Diözeſe wer⸗ 
den die ſüdlichen Parochien in Weißrußland zugezählt, 
während die Reſidenz des Biſchofs von Terespol nach 
Charkow übertragen wird. Die übrigen weißkuſſiſchen 
und lettiſchen Parochien werden auch weiter zum Mo⸗ 
hilewer Erzbistum gehören, und die ſüdweſtlichen, 
ebenfalls wie bisher, die Lutzk⸗Shitomirer Diözeſe bil⸗ 
den. Die Hinzuziehung des Gouvernements Cherſon zu 
dieſer Diözeſe approbiert das Miniſterium nicht. 

Großes Gartenfeſt zu Gunſten des 
Ghriftliben Wohltätigkeits⸗ Vereins. Am 
Sonntag, den 4. Augnſt, veranſtaltet der Chriſtliche 
Wohltätigreits⸗Verein fein traditionelles Gartenfeſt mit 
großen Ueberraſchungen in den prächtigen Anlagen des 


Helenenhofes. Der Lodzer Chriſtliche Wohltätigkeits⸗ 
Verein, der fo viel zur Linderung des unſäglichen 


Elends und großen Not unſerer Lodzer Mitbürger ohne 
Unterſchied der Konfeſſion beigetragen hat, hofft durch 
die Veranſtaltung des rieſengroßen Feſles in Heleuen⸗ 
hof die ſehr in Anſpruch genommene Vereinskaſſe er⸗ 
heblich zu ſtärken. Immer größere Dimenſionen nimmt 


Schadenerſatzes bezw. eine Sühneſumme zu fordern. Monats aus vollſtem Herzen daukdar zu fein, denn alle das Anwachſen der Lodzer Bevölkerung an und immer 


— 


kontt: 
| : 
| Herzens Hemden, 15 Kragen, 3 Paar Soden, 1 Paar 


Nr. 34. 


mehr und mehr wächſt die Armut, die Not und das 
Elend der Lodzer Bürger. In die unterſten Schichten 
der Lodzer Bevölkerung dringt der Chriſtliche Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Verein, überall bringt er Troſt und Hilf 
überall lindert er das Elend und trocknet die 
der unſäglich Leidenden, der unſäglich Notbedſir 
Armen, kranken, Greifen und Keſippeln gewährt er 
Unterhalt und Unterſtützung. Das große Gartenfeſt, 
deſſen Hauptzweck die Stärkung der in ewiger Ebbe 
ſich befindenden Kaſſe ift, verſpricht nun auch ein über⸗ 
aus intereſſantes zu werden. Am Feſte werden drei 
Muſikorcheſter konzertjeren, mehrere Luftballons werden 
aufſteigen und verſchiedene Vereine haben ihre gütige 
Mitwirkung zugeſagt. Hoffentlich wird auch Jupiter 
Mluvins keinen falſchen Strich durch die Rechnung 
machen und das Publikum wird in zahlreichen Maſſen 
dem rieſengroßen Feſt des Chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
Vereins zuſtrömen. 

* "ochandwfe, (Eingeſandt.) Das Komitee der 
Heilanſtalt „Kochangwkg“ bringt hiermit zur Kenntnis, 
daß während des Manats Juni l. J. 
zu Gunſten der bezeichneten Inſtituton folgende Spen⸗ 
den eingegangen ſind: von Herrn Rechtsanwalt Gol⸗ 
3 Herren⸗Jacken, 2 Weiten, 3 Paar Hoſen, 9 


Stiefel und 1 Damen⸗Paletot. Für obige Spenden 
ſprechen wir dem verehrten Wohltäter unſeren herzlichſten 
Dank aus. 


Bericht über die Frequenz in der 
Heilanſtalt „Kochanswka“lpro Monat 
Juni 1012. Am 1. Jun i l. J. befanden 
ſich in der Heilanſtalt: Männer 160, Frauen 139, 
zuſammen 299. Im Monat Juni kamen hinzu: 
Männer 11, Frauen 5, zuſammen 16. Es wurden 
demnach insgeſamt im Monat Juni 
315 Per ſonen verpflegt. Aus dieſer Zahl: 
a) ſchieden durch Ableben aus; 1 Frau, b) es wurden 
entlaſſen: 9 Männer (5 ohne Beſſerung, 4 mit 
Beſſerung), 7 Frauen (2 ohne Beſſerung, 5 mit 
Beſſerung). Am 1. Juli 1912 verblieben in 
der Heilan falt: Männer 162, Frauen 136, 
zuſammen 298. 


Komſtee 5 
der Heilanſtalt für Geiſtes⸗ und Nervenkranke 
in Kochanöwka. 

Jüdiſcher Kulturkongreß. Als Ergänzung 
zum Plane eines jüdiſchen Studentenkongreſſes im Aus⸗ 
lande, über den wir in der geſtrigen Morgenausgabe 
berichteten, projektiert die Berliner Jüdiſche Kulturge⸗ 
ſellſchaft, an deren Spike der bekannte Schriftſteller 
Dr. Nathan Birnbaum om nicht nur Studenten ⸗ 
vereinigungen, ſondern auch alle anderem füdiſchen Kul⸗ 
turverbindungen zur Teilnahme am Kongreß heranzu⸗ 
ziehen. Diesbezügliche Aufforderungen find allen ent⸗ 
ſprechenden Vereinen in Weſtenropa zugegaugen. 

Vom Vereln der Spinnmeiſter des 
Petrikauer Gouvernements werden wir erſucht 
mitzuteilen, daß am Sonnabend, um 8 Uhr abends, 
im eigenen Lokale an der Targowaſtr. Nr. 71 die 
übliche Monatsſitzung der Mitglieder genannten Ver ⸗ 
eins ſtattfindet. Da wichtige Angelegenheiten zu bes 
ſprochen find, wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

Der Turnverein „Kraft“ arrangiert am 
Sonnabend abend im 9 er ſein diesjähriges 
Sommernachtsfeſt, das, da ſich bei dieſem ſchattigen 
Garten genügend Räumlichkeiten befinden, auch 
jeder Witterung ftattfindet, Wie aus dem diesbezüglichen 
Inſerat zu erfehen, hat das Vergnügungskomitee für 
dleſes Feſt wieder ein recht intereſſantes und vielſeitiges 
Programm vorbereitet. Die Konzert⸗ und Tanzmuſik 
wird das Leonhardt'ſche Fabriksorcheſter liefern und für 


hanfes, Herr Falkenberg, gewiß ſorgen. Somit ver⸗ 
ſpricht das Sommernachtsfeſt ein recht gelungenes zu 
werden und wird wahl auch der Beſuch nichts zu wün ⸗ 
ſchen übrig laſſen. 

3. Giner unſerer Taſchendiebe, die bei der 
Wartehalle an der Zgierskaſtraße in den abfahrenden 
und ankommenden Zügen operieren, leerte geſtern nach⸗ 
mittag der Frau Ruchla Roſenberg, wohnhaft an der 
Rozwadowskaſtr. Nr, 87, die Handtaſche in dem Mor 
ment, als ſie von Zgierz kommend, die Tramway Nr. 
2 beſteigen wollte. In der Handtafche befand fi ein 
Portemonnaie mit 100 Rbl, in Kreditſcheinen und 
einigen Lombardquittungen. Frau R. begab ſich ſofort 
zur Detektivpolizei, wo fie in einem ihr vorgelegten 
Album auf einen bekannten Taſchendieb wies, der ihr 
das Geld geſtohlen haben ſoll. Die Polizei iſt nun 
bemüht, dieſen Dieb ausfindig zu machen. 

* Eine Prügelei entſtand geſtern mittag auf 
dem Hofe des Hauſes Promenade nſtr. Nr. 3 und zwar 
zwiſchen zwei Fabrikmeiſtern, namens R. ©, und K. 
S., 27 und 28 Jahre alt, die ſich mit Blerflaſchen 
gegenſeitig erhebliche Verletzungen beibrachten. Polizei 
bereitete der Schlägerei ein Ende, während ein herbei ⸗ 
gerufener Arzt der Rettungsſtation den Verletzten die 
erſte Hilfe erteilte. 

3. Feſtgenommen. Wegen Vergehen gegen die 
Sittlichkeit verhaftete in verfloſſener Woche ein Agent 
der Geheimpolizei auf der Petrikauerſtr die 16jährige 
Kazimiera Walezak und übergab fie einem Hauswäch⸗ 
ter zum Abführen nach der Geheimpolizei. Unterwegs, 
u. z. zwiſchen der Dzielna⸗ und Eeg elnianaſtr, traf 
die W. drei junge Bulſchen und gab ihnen ein Zeichen, 
worauf diefe Meſſer zogen, ſich auf den Wächter ſtürz⸗ 
len und die Verhaftete unter Todesdrohungen befreis 
ten. Erſt geſtern gelang es der Eufflohenen wieder 
habhaft zu werden. Ihre Verhaftung erfolgte an der 
Ecke der Petrikauer⸗ und Gluwnaſtraße; ſie weigert 
fi, die Namen ihrer Befreier zu nennen. 

Ir Feuerbericht. Heute, um 12 ½ Uhr nachts, 
wurden der J. und 2. Zug der Freiwilligen Feuerwehr 
nach der Fabrik des Herrn Zoroſewski an der Milſcha⸗ 
Straße Nr. 50 alarmiert, wo in der Reißerei aud 
bisher unbekannter Urſache eine Partie Baumwolle ir 
Brand geraten war. Dank den energiſchen Anſtrengun⸗ 
gen der Manuſchaften gelang es, das Feuer nach ein⸗ 
ſtündiger Arbeit zu unterdrücken. Der Schaden iſt ziemlich 
bedeutend. 

3. Diebftäble. Geſtern, gegen 11 Uhr vormit⸗ 
tags drangen bisher unermittelte Diebe im Hauſe 
Wschodniaſtr. Nr. 17, nachdem fie das Türſchloß ge 
ſpreugt, in die Wohnung von Iſrael Hammer unz 
entwendeten verſchiedene Gegenſtände ſowie Wäſche, 
Kleidungsſtücke und Biſouterien im Geſamtwerte von 
1700 Nbl, Auf die gleiche Weiſe wurden aus dem 
Kofonialwatengeſchäft von Frauciszek Skibinski an der 


ein reichbeſchicktes Büffett wird der Wirt des Schützen ⸗ 


Donnerstag, den (19.) 1. Auguft 1912. 


Drewnowskaſtr. Tee und Tabakerzengniſſe im Werte 
von 250 Rbl. geſtohlen. Ferner wurden geſtohlen: 
Aus der Wohnung von Czeslaw Stynjewekf an der 
Panskaſtr. Nr. 85 verſchiedene Wäſcheſtücke im Werte 
von 19 NEL, aus der Wohnung von Ludwig Byezkow⸗ 
ati (Alter Ring Nr. 3) verſchiedene Sachen im Werte 
von 30 Rbl. und aus der Wohnung von Boruch Reich 
an der Wolborskaſtr. Nr. 26 Kleidungsſtücke im Werte 
von 50 Rl. ſowie der Paß. Außerdem wurde der 
Lodzer Polizei gemeldet, daß dem Ingenieur Wlodzi⸗ 
mierz Sbolenski in Kaliſch eine Brieftaſche geſtohlen 
wurde, in welcher ſich 350 Rhl. in barem Gelde ſo⸗ 
wie Wertpapiere auf die Summe von 3590 Rbl. ber 
fanden. 

Ferner wurden noch geſtohlen: Aus der Wohnung 
von Franz Hausmann an der Pfeifferſtr. Nr. 3 ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 75 Rbl.; aus dem 
Kellerraum von Iſaak Pruszynowski an der Juliusſtr. 
Nr. 37 Trikotagen im Werte von 150 Rbl. und aus 
der Wohnung don Anton Szolkowski, die ſich im Zie⸗ 
kusgebäude auf dem Targowy Rynek befindet, ein 
Paletot und eine filberne Taſchenuhr im Geſamtwerte 
von 30 Rbl. 

r Erkrankungen. Am geſtrigen Abend er⸗ 
krankten plötzlich auf der Straßt nachſtehende Per⸗ 
{onen : Vor dem Haufe Polndniowaſtraße Nr. 42 der 
41jährige Feliks Gorski, an der Cegelnianaſtraße Nr. 84 
eine gewiſſe Eſther Cukermann, 36 Jahre alt, und vor 
dem Haufe Zielonaſtraße Nr. 51 eine unbekannte Fran, 
ca. 40 Jahre alt. In allen Fällen erteilte den Er» 
krankten die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

r Schlägerei, Während einer geſtern abend 
an der Benediktenſtraße zwiſchen einigen Leuten ausge ⸗ 
brochenen Prügelei wurde ein gewiſſer S. Blochmann 
mit einem Meſſer am Halſe verletzt. Ein Arzt der 
Unfallſtation erteilte dem Verwundeten die erſte Hilfe. 

r Ueberfahren wurde geſtern abend an der 
Jakobaſtraße von einer Droſchke der 1fährige David 
Borkowski, wobei er zum Glück nur leichte Verletzungen 
davontrug. Dem Knaben erteilte die erſte Hilfe ein in 
der Nähe wohnhafter Feldſcher. Gegen den unvorſich⸗ 
tigen Fuhrmann wurde ſeitens der Polizei ein Protokoll 
aufgenommen. 

* Unfälle, Am geſtrigen Tage ereigneten ſich 
nachſtehende Unglücksfälle: An der Petrikauerſtraße 
Nr. 28 ſtürzte der 17fährige Tiſchlergeſelle David 
Blumbein von einem Wagen und verletzte ſich das 
Geficht; an der Zielonaſtraße Nr. 58 ſtürzte der 
Reſtanrateur Wladyslaw T. vom Pferde und brach ſich 
das rechte Schlüffelbein und vor dem Haufe Puſtaſtraße 
Nr. 10 wurde ein zwölffähriges Mädchen, namens Marie 
Pokrowska, von einer Droſchke überfahren und an den 
Beinen und Händen verletzt. In allen drei Füllen 
mußte die Hilfe der Rettungsſtatian in Auſpruch ger 
nommen werden. 


Telegramme. 


Petersburg, 31. Juli. (P. T.⸗A.) Es wird 
bekannt gegeben, daß das Minifterium des Kaiſerlichen 
2 an der Herausgabe eines Jubiläums Albums 

inerlei Anteil nimmt. 

Petersburg, 31. Jull. (P. TA) Die Redak⸗ 
teure der Zeitungen „Rieiſch“ und „Sowremennoſe 
Slowo“ wurden wegen Veröffentlichung eines Artikels 
unter der Spitzmarke „Auf den Lena⸗Goldfeldern“ am 
29. d. M. zu einer Strafzahlung von 500 Rbl. ver⸗ 
urteilt. 

Petersburg, 31, Jull. (P. T.⸗A.) Zum Ge⸗ 
netal⸗Kommiſſar der Allruſſiſchen Hygiene⸗Ausſtellung 
im Jahre 1913 und zum Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗ 
Komitees wurde der Direktor des Inſtituts für erperis 
mentale Medizin, Profeſſor Podwyſocki, ernannt. 

Petersburg, 31. Juli. (P. TA.) Bis zum 
27. d. M. erkrankten an der Cholera in Aſtrachan 4 
und in Witebsk 9 Perſonen. Im Kreiſe Witebek ſtar⸗ 
ben 2, im Gouvernement Aſtrachan 1 und in der 
Stadt Witebsk 1 Perſon. 

P. Moskau, 31. Juli. Auf dem Gute Streſchnewo, 
das der Fürſtin Schachowskaſa gehört, wurde ein Dieb⸗ 
ſtahl von Kleinodien im Betrage von 700,000 Rbl. 
entdeckt. Die Porizet iſt den Banditen auf die Spur 
gekommen; ein Teil der Wertſachen wurde aufge⸗ 


funden. 
P. Moskau, 31. Juli. Der Buchhändlerkon⸗ 
greß iſt a worden. Es wurde beſchloſſen, den 
im Juni oder Juli 1914 einzu⸗ 
berufen. 


nächſten Kongre 

Kiew, 31. Jull. (P. T.⸗A.) Der geſtern ver⸗ 
haftete ehemalige Stanowoi Priſtaw Kraſſowſki wird 
dem Gericht übergeben werden auf Grund deſſen, daß 
er einem Banern auf ungeſetzlicher Grundlage im 
Laufe von 3 Monaten der Freiheit beraubte und in 
Verbindung mit der Anschuldigung dieſes Bauern der 
Zugehörigkeit zu einer geſetzwidrigen Geſellſchaft ver⸗ 
ſchiedene Fälſchungen beging. 

P. Alexandrowsk, 31. Juli. Zwei Uebeltäter, 
die am Ueberfall auf das Automobil, welches aus 
Simferopel kam, beteiligt waren, wurden verhaftet. 

F. Poltawa, 31. Juli, Im Flecken Woronki, 
Kreis Lochwitz, wurde ein koſtbarer Schatz vom Jahre 

1592 ſtammend, entdeckt, der aus großen ausländiſchen 
Silber- und Goldmünzen beſteht. Der Fund wurde der 
Gouvernementskanzlei übermitkelt, 

P. Kaſau, 81. Juli. Im Villenort Waſſilſewo 
ertranken bei einer Boolpartie 3 Perſonen: die Stu⸗ 
denten Fürſt Wachwachow und Rowoſelow und der 
Jüngling Moroſow. Die Leichname wurden geborgen. 

Orkutsk, 31. Jul. (P. T.⸗A.) Laut Beſchluß 
des Senators Manuchin wird gegen den ehemaligen 
Chef der Polizei des Witimſchen und Olekminſchen 
Grubenrayons, Rittmeiſter Tereſchtſchenkom, der gleich⸗ 
zeitig auch Gehilfe des Chefs der Irkutsker Gonverne- 
ments⸗Gendarmerie⸗Verwaltung war, das Kriminal⸗Ge⸗ 
richtsverfahren eingeleitet. Die Angelegenheit wurde 
dem Unterſuchungsrichter für beſonders wichtige Auge 
legenheiten des Irkutsker Bezirksgerichts überwieſen. 
Senator Manuchin, der ſich hier drei Tage aufhielt, 
reiſt mit den Mitgliedern der Senatoren⸗Reviſionskom⸗ 
miſſion nach Petersburg ab. 

. Cbarbin, 31. Juli. Im Gegenſatz zu den 
Gerüchten über den Boykott der ruſſiſchen Märkte am 
Amur durch die Chineſen in der Manofhurei (als 
Racheakt für die Schwierigkeiten beim Pajjieren der 
ruſſiſchen Grenze) geht der Export chineſiſcher Waren 
von hier ununterbrochen weiter. 

Uestüb, 31. Juli, (P. T.⸗A) Das jungtürkiſche 


mene kodzer Zeitung. 


Geheimkomitees die Urſache der Notwendigkeit des vor⸗ 
genommenen Wechſels im Beſtande der Regierung, 
wobei es darauf hinweiſt, daß es Kiamil Paſcha und 
Ferid Paſcha durch ihren Intrigen gelungen iſt, den 
Sultan gegen die Jungtürken aufzubringen. Said Paſcha 
habe ganz unerwartet und ahne Wiſſen der Miniſter 
und des Komitees demiſſioniert. Der Präſident der 
Kammer Chalil ſtieß bei Hofe auf ein feindſeliges Ver⸗ 
halten gegenüber den Offizieren ſeitens der Verſchwörer 
und der Camarilla. Große Verwickelungen befürchtend, 
habe Chalil darauf gedrungen, daß Kiamil Paſcha nicht 
in das Kabinett eintrete, Kiamil Paſcha wird vom 
Komitee des Hochverrats beſchuldigt, da man in ihm 
einen Agenten vermutet, der gemeinſam mit Ferid 
Paſcha auf eine Aufteilung des Reiches in autonome 
Provinzen Hinarbeitet. In der albaniſchen Frage rät 
das Komitee, ſich vorläufig jedem aktiven Vorgehens zu 
enthalten und ſich unr zu einem Kampf bereit zu halten. 


Im hieſigen jungtürkiſchen Komitee herrſcht gegen den 


Sultan große Erbitterung. 

bol, 31. Juli. (P. T.⸗A.) Der in Begleitung 
von fieben Koſaken mit einem Auftrage nach Kotur ab⸗ 
kommandierte Kapitän Nikitin wurde am 26. d. M. 
in der Ortſchaft Miramar, die ſich ſüdlich von Kotur 
befindet und, da ſie ca. eine Werſt von der türkiſchen 
Grenzi entfernt ift, unstreitig auf perſiſchen Territorium 
liegt, wiederholt von den Askeren des türkiſchen Poſtens 
beſchoſſen. Kapitän Nikitin ließ das Feuer der Türken 
erwidern. Zur Unterſtützung des Kapitäns Nikitin eilte 
aus Kaſchkul der Bruder des Khans von Kotur Achmed 
Aga mit einigen Reitern herbei. Nach dem Eintreffen 
dieſer Verſtärkungen ftellten die Türken das Feuer ein. 
Am Abend traf zur Unterſtützung des Kapitäns Nikitin 
aus Kotur auch noch Simko mit mehreren Reitern ein. 
— Nach dem Kugelwechſel überfielen die Türken einen 
ihnen entgegenkommenden Kurden aus Kotur, töteten 
ihn und trieben deſſen Vieh mit ſich. 

London, 31. Juli. (P. Tl.) Im Hafen find 
an mehreren Stellen ernſte Unruhen ausgebrochen. 
Mehrere Perſonen wurden verwundet. 

New⸗Hork, 31. Juli. (P. TA) Drei in Ver: 
bindung mit der Ermordung Roſentſhals verhaftete 
Teilnehmer an den Hazardſpielen ſagten unter Eid 
aus, daß drei New⸗Norker Polizeibeamte im vergan⸗ 
genen Jahre von den Spielfälen und anderen Schlupf⸗ 
winkeln 2¼ Millionen Dollar ausgezahlt bekamen. 

Konſtantinopel, 31 Juli. (P. T.⸗A.) Infolge 
der Weigerung Halid Kurſchils wurde zum Sekretär 
des Sultans der Gehilfe des Ministers des Innern, 
Fuad, ernannt. 

San Sebaſtian, 31. Juli. (P. TA.) Der 
König von Spanien. ift über Paris nach London abe 
ereiſt. 

1 Schar abal 31. Juli. (P. T.⸗A.) Das Amt 
eines Dudus von Schanghai wurde aufgehoben. Der 


den. Die Direktoren der verſchiedenen Hänſer haben 
infolge des Ausſtandes ihre Fabriken geſchloſſen, wo⸗ 
durch auch 400 Arbeitswillige ausgeſperrt werden. 


Bevorſtehende Verhaftung. 

Liſſabon, 31. Juli. (Preß⸗Tel.) Die hiefine 
Kriminalpolizei erhielt ein Telegramm aus Rio de Ja⸗ 
neiro, wonach an Bord des Dampfers „Rio Pordo“ ein 
gewiſſer Craz ſich eingeſchifft habe, der in Para zwei 
Juwelierläden ausgeplündert hat und für eine halbe 
Million der geſtohlenen Juwelen mit ſich führte. Das 
Schiff trifft am 30. Juli in Liſſaban ein. 


Erregung gegen Ungarn. 


Belgrad, 31. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Suspen⸗ 
dierung der ſerbiſchen Kirchenautonomie durch Ungarn 
hat hier große Erregung hervorgerufen. Die Blätter 
ergehen ſich in heftigen Angriffen gegen die ungariſche 
Regierung. In Belgrad und zahlreichen Provinzſtädten 
ſind Proteſtverſammlungen gegen Ungarn geplant. 
Dynamitattentat. 

Paris, 30. Juli. Heute morgen gegen drei Uhr 
wurde, wie aus Nimes gemeldet wird, ein gegen den 
Direktor Chambon gerichtetes Dynamit⸗Attentat auf die 
Büros der „P. L. M.“ ⸗Eiſenbangeſellſchaft verübt. Das 
Gebäude wurde ſchwer beſchädiet, doch kamen Perſonen 
niche zu Schaden. Von den Tätern hat man bisher 
keine Spur. 


Im Ballon von Paris nach Brüſſel. 
Paris, 30. Juli. Die Luftſchifferin, Frl. Mar⸗ 
wingt, iſt geſtern hier in einem Freiballon aufgeſtiegen, 
und Abends nach einer wohlgelungenen Fahrt in Brüſſel 
glücklich gelandet. 
Eine Barke von einem Dampfer überrannt. 
1 Bordeaux, 30. Juli. Ein ſchrecklicher Unfall 
ereignete ſich geſtern abend im hiefinen Hafen. Der 


Dampfer „Gironde et Garonne Nr. 2“ überfuhr bei 
der Einfahrt in den Hafen eine mit 6 Perſonen bes 
ſetzte Barke, die ſofort unterging. Trotz ſofort ange⸗ 


ftellter Rettungsverſuche war es leider nur möglich, 
eine Perſon den Wellen zu entreißen. Die anderen 
fünf Iuſaſſen des Bootes, darunter ein 1 ¼ jähriges 


Kind, find ertrunken. Die Leichen ſind noch nicht ge⸗ 
borgen. 


Tragiſcher Ausgang eines Stierkampfes. 

Madrid, 30. Juli. Aus Santander wird ne 
meldet: Bei einem Stiergefecht zu Ehren des Königs 
wurde einer der berühmteſten ſpaniſchen Stierkämpfer 
namens Fuentes von einem Stier lebensgefährlich ver⸗ 
letzt, als er im Begriff fand, dem Stier das rote Tuch 
entgegenzuwerfen. Der König von Spanſen, der von 
dem Unfall benachrichtigt worden iſt, hat dem unglück⸗ 


Dudu Tſcheutſchimei, der Organiſator der Revolution 
in Schanghai, hat ſeine Entlaſſung eingereicht. 

Cbriſtlania, 31. Juli. (P. T.⸗A.) Der hier ein⸗ 
getroffene Südpolfahrer Amundſen wurde heute vom 
König in Audienz empfangen. 

Hauselnſturz mit Menfchenopfern. 

P Petersburg, 31. Juli. Auf der Li⸗ 
gowskajaſtraße ſtürzten gegen Nit ⸗ 
ternacht aus bisher unbekannter 
ur ſache plötzlich die Decken und Be 


tongewölbe eines 6⸗ſtöckigen Nen- 
baus ein. Während einer Be ſichti⸗ 
gung ſtürzte von der zweiten Etage 
ein Feuerwehrmann ab, und wurde 
mit ſchweren Verletzungen ins Kran- 
tenhaus ge ſchafft. Im Keller wurde 
eine Leiche, wah rſcheinlich die eines 
Arbeiters, entdeckt. 
Ein Spionageprozeß,. 

Petersburg, 31. Juli. Aus Wilua wird ge⸗ 
meldet, daß der Spionageprozeß gegen die Seeleute, 
die mit dem deutſchen Grenzkommiſſar Dreßler in Ver⸗ 
bindung ſtanden, bereits ſtattgefunden hat. Die Ange⸗ 
klagten wurden ſümtlich ſchuldig geſprochen und zu 
Zwangsarbeit von 5 bis 8 Jahren verurteilt. 


Zum Fernfluge Berlin⸗Petersburg. 
Pskow, 31. Juli. (P. T.⸗A.) Der Avigtiker 
Abramowitſch landete heute kurz nach 7 Uhr abends 
wahlbehalten in Pskow. Morgen 
ien Flug nach Petersburg fortſetzen. 
Aviatik. 


Niga, 31. Juli. (P. TA.) Der Aviatiker Abra⸗ 
mowitſch iſt heute um 11 Uhr vormittags zu einem 
Fluge nach Pskow aufgeſtiegen. 

Benzin⸗Exploſion. 

Berlin, 31. Jult. (Spez.) In der Hut⸗Schmuck⸗ 
fabrit vun Pohl erfolgte heute eine Benzin⸗Erploſton, die 
einen enormen Materkalſchaden anrichtete und einen Teil 
der Fabrit zerftörte, Zwei Perſonen wurden hierbei ge⸗ 
tötet und zwei ſehr ſchwer verletzt. Mehrere Arbeiter 
werden noch vermißt. Man glaubt, daß fe tod unter 
den Trümmern liegen. ) 
Die Opfer der Einfelder⸗Boots⸗Kataſtrophe. 


Neumünſter, 31. Juli. Die Namen der Opfer, 
der bei der Einfelder⸗Boots⸗Kataſtrophe ſind: 

Methodiſtenpfarrer Klaaſen aus Kiel mit 2 Kin⸗ 
dern, Ingenienr Geweke aus Kiel und zwei Töchtern 
ſowie 2 Kinder des Schneidermeiſters Haaſenbank aus 
Rungendorf bei Neumünſter. 

Ein neuer Pilotenfallſchirm. 

Wien, 31. Juli. In Fiſchamend wurden heute 
überaus gelungene Verſuche mit einem vom Mitte 
meiſter Odkalek erfundenen Pilotenfallſchiem ausge⸗ 
führt. Von einem Feſſelballon aus 800 Meter Höhe 
wurde der Fallſchirm heruntergelaſſen, der äußerſt ruhig 
und gleichmäßig zur Erde fiel. 

Mehrung der Cholerafälle. 

Budapeſt, 31. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Blätter 
melden, daß ſich die Cholerafälle mehren. In den 
Ortſchaften der Umgebung Budapeſts wurden drei tüt- 
liche Fälle verzeichnet. 


Streik. 
Brüſſel, 31. Juli. 1200 in der Textilinduſtrie 


beſchäftigte Arbeiter ſind heute morgen in Gent in Grand Hotel. J. Chendn — Kerez. S. Fawelukis — 
Pr 5 Odeſſa N. Sotowir — Eiifowetgrod. G. Feignſch — 
S Fohn⸗ S 8 

den Streik getreten, da die von ihnen verlangten Lohn⸗ Modkau. F. Mehrcowicz Bausk. S. Synger 8 Worſan 


Komitee erläutet in einem geheimen Zirkular feinen 


erhöhungen von den Fabrikanten nicht bewilligt 


wird Abramowitſch 1 


in das Ueberſchwemmungsgebiet abgegangen. 


felt Stierkämpfer ſeinen Leibarzt zur Verfügung ge⸗ 
ellt. 


Verkauf des Kloſters Dona Reringuela. 


Madrid, 31. Juli. Wie aus San Sebaſtian 
gemeldet wird, hat Graf Romanones heute das aus 
dem ſiebenten Jahrhundert ſtammende hiſtoriſche Kloſter 
Dona Rerinanela angekauft. Die bisher in dem Kloſter 
wohnenden Schweſtern ſind nach Valencia gegangen. 
Die Aelteften von ihnen befinden ſich bereits ſolange 
im Kloſter, daß fie niemals im Leben vorher eine 
Eiſenbahn geſehen haben. 


Für Genf der Generalſtreik beſchloſſen. 


Genf, 31. Juli. (Spez.) In einer hier von 
etwa 600 dem Baugewerbe angehörenden Arbeitern be⸗ 
ſuchten Volksverſammlung, an der auch ftreifende Maler 
Gupſer und Schreiner teilnahmen, gelangte eine Tages⸗ 
ordnung zur Annahme, nach welcher im Prinzip für 
Genf der Generalſtreik beſchloſſen wurde. 

Derſelbe ſoll gegebenen Augenblicks ſofort ausbre⸗ 
chen, namentlich aber im Fall, wenn ſeitens der Be⸗ 
hörden gegen ausländiſche Arbeiter irgend welche rigoro⸗ 
fen Maßregeln ergriffen würden. 

Für Freitag find alle Arbeiter ⸗Syndikate ein 
berufen worden. 


Bum italtenifch-türkifchen Kriege. 


Suez, 31. Juli. (P. T.⸗A.) Das italieniſche Kar 
nonenboot „Klurtator“ paſſierte den Suezkanal, um 
ſich mit der Eskadre zu vereinigen, die an der Küfte 
Arabiens operiert. | 


Urteil der engliſchen Unterſuchungskommiſſivn 
über die Urfache des „Titanic“⸗Unglücks. 


London, 31. Juli. Die von der engliſchen Re⸗ 
gierung eingeſetzte Kommiſſion zur Prüfung der 
Urſache, die den Untergang der „Tilanic“ herbeiführte, 
hat ihren Spruch dahin gefallt, daß die übermäßige 
Eilfahrt des Schiffes die Schuld an der Kataſtrophe 
trug. Durch dieſen Spruch wird die White Star Linle 
und ihr Direktor Bruce Ismay ſchwer belaftet, da 
die übertriebene Schnelligkeit des Schiffes nicht in 
Einklang zu bringen ift mit der nötigen Vorſicht und 
Sorgſamkeit, die bei der Führung eines Ozeandampfers 
zu beachten ſind. 


Ein neuer Schlachtſchifftyp. 


New⸗Aork, 31. Juli. Aus Detroit in Michi⸗ 
gan kündigt Hudſon Maxim, der bekannte Erfinder, 
dem allerdings auch ſchon manche Erfindung vorbeige⸗ 
lungen iſt, an, daß er fetzt am den letzten Verbeſſernn⸗ 
gen eines von ihm konſtruierten Typ von Unterwaſſer⸗ 
kreuzer arbeite, der dazu beſtimmt ſei, die Dreadnoughis 
völlig zu erſetzen. Beim Gefecht ſoll das Schiff fo 
weit unter Waſſer tauchen, daß nur noch die Plattform 
mit den Geſchützen bezw. die Panzertürme ſichtbat 
bleiben, ſodaß den feindlichen Geſchoſſen fo gut wie gar 
kein Ziel geboten wird. 


Ueberſchwemmungen in Klein⸗Aſien. 


Konſtantinopel, 31. Julf. Aus Kalſarie wird 
gemeldet, daß in Cappadozjen große Ueberſchwemmungen 
ungeheuren Schaden angerichtet haben, der ſich bis jegt 
bereits auf über 2 Millionen Franken beläuft. Mehrere 
Perſonen find ertrunken. Militär iſt zur Hilfeleiſtung 


Fremdenliſte. 


Ar. dad. 


towski — Kieley. M Fidel — Kiew. S. Bromberg — 
Lublin. £ 2 


Hotel Viktoria. S. Mulier — Radom. A. Gold⸗ 
berg — Jekaterinaslaw. A. Znskind — FJekatertnosſaw. 6, 
Fricke — Düſſeldorf. M. Pietſch — Breslau. Kierſt Tor 
maſchow. N. Panic — Cherfor { 

O. Anafione — Baku Korwin — Odeſſa. N. Molenbern 
— Kremienezug. Teroſiane — Bau. M. Chaſscis — Mich. 
now. A. Bort — Witebsk. F. Kupczynski — Kaliſch. Szeze⸗ 


tukowski — Warſcha. 


Hotel Polski. E. 
Woli-Kryſton. A. Vogusla 
Gleiwiß. J. Chaskeles — Ber! 
ſchuu. P. Welmuſohn — 
Warſchau. 


Hotel Imperial. 


Spielfogel — 
win — 
i— Bar 
J. Tanemann — 


Warſchau. 


S. Bakgit — Poltawa. J. Kennis 
— Oſtrok. M. Joſel — Wilno. G. Reitz Odeſſa. M. Mar 
gan — Mogilew. St. Welſenblum — Mogilew. A. Woſberg 
Czenſtochau. 3. Pereßeze — Bamofte: . Poznanski — Nre- 
menczug. jonczkowski — Wilna. N. Weinſteln — 
Bendin. N. Gimring — Warſchau. M. Perecmann Oſtrok. 
S. Fogel — Warſchau. E. Tuwin — Warſchau. 


Baumwoll ⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryt u. Co, 
Baumwoll makler, Liverpool. 2 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notlerungen. 
Liverpool, 30. Juli 1912. 


Juli 714 Dezember ganuar 1913 080 
Jult Auguſt . 11 Januar ſtebrnar .. 680 
Anguſt September.. 70% Februar März «sl 
Stotember Ottoder . 694 März April. 682 
Oftober November . 08 April Mai „632 
November Dezember 681 Mai Juni e 


Tendenz: ſchwach 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeſtung.“ 
St. Petersburg, den 31. Juli. 


Tendenz: Fonds stetig, ruhig. Dividenden 
Prämienloose abgeschwächt. 


Wechselkurs. 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pl. St. 


fest. 
gestern heute 


Check „ London 
Wechselkurs „ Berlin. naız 
Check „ Berlio, 46.19 46 0 
Wechselkurs „ Paris, 1 
Check „ Paris, „ 67.48 37.48 
Fonds, 
4% Stastsrent . . + | 918% 
5%, Innere Staatsanl. 1005 I. Em. 105 ˙% 105% 
8% = 1906 II. Em. 10% 10% % 
5% = . 1008 „ „10% 108% 
4/9), Russ. . 1900 100¼ 100% 
%, . 7 1006 [VT 104½¼ 104% 
4½% Rues, Stantsanı. 10% 100¼é100%/ 
4% Pfandbr. der Aels-Agrarbank | Br Bar, 
4% Pfandhr. der Adels-Agrarbank 100 100 
4% Zertifikate d. Bauernagrarbank 9 01 
5% — ” - — 100 100 
5% Innere Prämienanlelhe T. 1804 | 408 407 
4% * „ l. 1880 550% 349 
8% „ 85 l 911 309 
3% Pfandbr. der Avelsagrarbank. 80¼ 85% 
3% Kone f. ol. Austausch g. 485 
Plandbr russ. gegen. Bod. Kr. G 88, 899, 
Aktien der Kammerz- Banken, 
Asow-Donsehe Bank . 580 580 
Walga-Kamaer Bank.. — 945 945 
Russ, Bank tür ausw. Handel 385 387 
Russisch-Chinesische Bank — 4 — — 
St. Petersb. Internationale Bank 537 540 
* . Diskonto- u. Kreditb, 522 522 
3 „ -Handelsbank. . . . | 278 | 278), 
Rigaer Kommerzbank gg 262 258 
Unlon-Bank k . 1 2824| 282%, 
Aktien der Naphts-Industrie- 
Gesellschaften. 
Bakner Nephta- Gesellschaft.. * | 751 747 
Kaspi-Gesellschafu t... 1005 | 1905 
Mantaschew . / 510 505 
Gebr. Nobel (Pays) 14700 4650 
Metallurgische Industrie- Ges. 
Brjansker Schlenen-Fabrik „ . » 205 203 
Russische Gesellschaft Hartmann. | 308 305 
Koſomnasche Masehinen-Fabrik . | 234',| 235 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft. 303 80% 
Putllow-Werke. 3 0 0 nr 198 100 
Russtsch-Baltische Waggon-Fabrik 254 245 
Russ. Lokomotlvenhau-Gesellschan | 243 | —.— 
Ssormower Gesellschatt für Eisen- 
und Stahl-Industrie — 2 153 154 
Wagon- u. mech. Fahrik „Phönix“ 316 318 
Gesellschaft „Dwigatel* „ » . » 1121 111 
Donez-Juriewer Gesellschaft. . . | 345 345 
Malzew - Werke. 156 203 
Lena-Goldaktſen. 856 895 
Ausländische Börsen, 
Berlin, den 31. Juli. 
Auszahlungen auf St. Petersburg. 216.55 
Wechselkurs auf 8 Tage. . —.— 
4% Russische Anleihe 1905 100 75 
4% Staatsrente 100 Rubel. 
Russische Kreditbilletts. ‚ 216.50 
Privatdiskont, 3 ES: 3½ 0% 
Tendenz: schwächer: 
Paris. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis, | ELSE 
P . Maximalpreis. 267.87 / 
4% Staatsrente 189 1ũñ111 «+ + 91.50 
4½ Russische Anleihe 1909 . * 99.9 
5% Zertifikate der Reute! 1900. 105.12 
Privaldiskont „a “rue 225 u 
Tendenz: stetig. | 
London. 
6%, Russische Anleihe 190% . » 1051, 
4% Neue Russische Anlelhe 1909. 99. 
Tendenz: ruhig, stetig. 
Amsterdam. 
5% Russische Anleihe 1900 / . . 
4% Neue Russische Anleihe 1009. 
Wien. 
8% Russfäche Anleihe 1900 1104,05 


RING-MASCHINE 


„Bieykle* auf Kugellagern und La 
Qual. Gummi-Walzen sind die besten 


GEBR. MILKER NEUER RING M5. 


Zu ha- 
benbei 


wür- S. Kavopart — Motten. 5. Ebet — Warschau. S. Chro. . 


Donnerstag, den (19) Juli, 1. Aırguft 191% 


Nele Lodzer Zeitung. 


Nr. 349. 


im Alter von 64 
Um ſtilles Beileid bitten 


2215 


Am Mittwoch, den 31. Juli, um 3 Uhr nachmittags, verſchied nach langem und ſchweren Leiden unſere inniggeliebte 


Amalie Charlotte Hoffmann geb. Graupner 


Yakıen. Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Freitag, den 2, Auguſt, um 4½ Uhr, vom Trauerhauſe, Milſchſtraße 42 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhoſe ſtatt. 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Für Gesunde und Kranke, 


Kurbrunnen-Versandhaus: Julius Lieben, Berlin W.5, Passauer-Str. Je 37a. 
Prospekte gratis, 


Trinken Sie 


nur den nervenstärkenden, blutbildenden 


Berliner Kalk-Stahl-Brunnen 


glänzend bewährt bei 


Bintarmat, Bieichsucht, Neurasthenie (Narvenschwäche),. Erschönfungszustäuden, Zuckerkrankheit, 
Berliner Radium-Eisen-srune 


glänzend bewährt bei 
Verkalkung der Blutgefässe, Gicht, Neuralgie, Ischlas, 
Rheuma, Leber-, Gallen-, Nieren- und 
Blasensteinleiden. 


: Erspart die Badereise :: 


Berlin M. Potsihamer-Strasse. 13 


Ersten Ranges, 


Pension f I Ganilienbein) 


vormals A. Kirsteln, 


Minuten ted 
FE 


Schlöffer, 


Berlin NW. 
Bra  Bei Gentratpabnbofs, N85 late 
ber im 
Berlin, na 7, Borotheenſtraße Rr 75. Berlin. 
80 
tiebri rh e. Nr. 150, (Ecke Dorotheenitrake). 


1 vornehmes Wamiktenbein, von | 
Hi Ruffen ftets bevorzugt. Berlin 
1 LL (mer 9 f. 3 3 
DOM HOTEL Veſiter 5 SCHADE 
— 
e Rahe ks ber Seat 
des neuen, 2285. 
e . b ab, Este her dne A 9 
Hotel Prinz enhof 
elepbon: Amt Centrum 46 
Iweighans: 8 
(m 
orzügl! ches Rae — Civpili Preiſe. 
9180 VBeſitzerin Frau Ehriftion Brock. 


SCHNEIDER’s HOTEL 
ae RESTAURANT d om 


date, Mietern . 
ahnbof Ale Ri a 
Zimmer 5 Mit. 2. 


für J packen Aue en ind. Frau 
e er. Bang 


Berlin, aun 
Alektr. Licht, Sabrftubt. 
Berfinw image Lu 


Hasan Nene Fr 8 


— Dich. Mätige Preiſe. 


Aar HÜHNERAUGEN 
B ear. 


Magdeburg. 
Buckan 


RWOLF . 


Vertreter E. W. Tugemann, Lodz, p etrikauer122 


11 1 5 vi 


Präeisions-Steue- 
rung. 
Originalbauart- 
Wolf: 10-800 PS 


Betrlehamaschinen von höchster 
2014 Vollendung u. Wirtechaftlichkeit, 


2 
Ein Laden 

nebit angrenzender Wohnung ſowie verſch. Wohnungen. 

mit Bequemlichkeiten u elektr. Licht vom 1. Oktober zu 


vermieten. Näheres 2 zanstafte. 222. 9439 


. 


2 e 


KONSERVIRT DIE sc] 
ng 


GIEBT DENSELBEN DEN 
DAUERNAFTESTEN GLANZ, 


VERLANGET ÜBERALLI 


Das Comptoir des Möbeltransport-Hefchäftes 


M.LENTZ 


befindet ſich von jetzt ab an der 
Przejazd⸗Straße Nr. 2. Telephon Nr. 14—36. 
Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 
Lagerung compl. Wohnungs- Einrichtungen 
in ſpeziell zu biefem Zweck erbautem 1 
an der Przedzalntana⸗Straße Nr. 1. 


5190 


Offene und geſchloſſene 


2 alaacuppen mit und ohne face, 


le Dersüiedenes Eisen und hi 


billig zu verkaufen. Zu beſichtigen 


Wiltzanska U. 108. Celelon 15 


Tüchtiger 


deutſcher Kaufmann: 


22. Jahre alt, bei je Magſchinen 
Fit guter Schulbildung, engt. 1. fe 
fchlımeniehreiber, im allen ae 

mit Lohn u. Acco Lertraut. ſucht Engagement 
erte Ef. f. -N. 2 poftlagernd Zittart 


Junger Mann 


für ein Provinzgeſchäft geſucht. muß ruſſiſch, 
befonders deutſch korreſpondieren können. Off. unter 
Chiffre Abe“ Warſchau. 
Moniustiſtr. 2, 9460 


ee in, ungefünd. Stellung, 
Vorkennknſſſen, verf. Mo- 
Arbeiten erfe a Ru Jowie 
in Rußland. 
Sachſen erbeten 


an die Ann. Exp „Praſa“, 
„zu richten. 


Theater- 


ratlia Lat 


Ecke Goplolulana und Petrikautr 
| Bom 1.15. Kuguit: 


nee 
deaf 
M-LLE MARINETTE 
Birtuoſim auf verſchledenen 
Inkrumenten. 
LEYTOR AND PARTKER 
Menschen ohne Anocen. 
M-LLE PEPI KONRABL 
Die een nmanr. Gew. 
Tänzerin. 
MEFISTO ET SATARELLA 


Ballett⸗Bantomime. 


IE ALERANDROFF 
Grohe choreograppiſche Scene, 
a)_Valso en avant: b) Tant 

rs und der Nymphen. 


Lori Lamm 


mit neuem Revertoir. 


MAX LAFAYETTO 
Volniſcher Sumorift, 
Vrolong. auf allgem. Berlang. 


er! Eee I} 2 
S er nd en 


erettenicher in einem Bor- 
Jah Ne ArD einen ae 
von fee T. Mai 
won veriehiebenen Melftern, 


TRANIA-BIO 
Serie neuer Bilder. 


kontert eines 
Janne ad, Beer 12 | 


ter Neitung des 
Pe En 


regen a 
uw naſtr. I 
Laus 'ehrplam maß der 
Nummern aller⸗ 
e die ggaurttänze 


ingele 
St, 518 Naber ae 82 


ionneräten, bee 8 
Hör melden, zahlen Kupel. 
Referenzen ons herrschaftlichen 
Lund erſten Bürgerkreiſen. 8477 


. 8 


77 ZEICHNUNGEN 


ya {ir alle Brancten. 


R.DÖDHENAAGEN 


7 1202 4 100 


str. 100. 


Neues Programm! | 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Unſerer W eten Kundſchaft hiermit zur gefl. 32 di Ax am 1/14, Juli 
F Wei e eee Ne h den 
Bairfe bes bert Komalskl, 


Konſtantiner⸗Straße Nr. 12 


verlegt haben. — Telepbon 26-87, 


Hochachtungs voll 
B. Pomorski & Cie 
wfax⸗wähmaſchinen⸗ u. Tabliſſerie-Geſchäft. 
NB, Handmaſchinen von Röl. 20. — Jußmaſchinen don Rbl, 40 zu baben. 


5 Atüdtiſches 
Bichluchthaus 


Juitznuierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 40 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: - 


Mind- und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und 1 0 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrockuetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, aid Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinſizierte, in ausgezeichnet Gattungen u. verſchien. Barben 
Mode, — und trockene Borſte (Szozeeina) 


1701 


2 1 freie : 
|| COGNAC’S, RUM || 


Conserven, ‚Delikatessen | ch Astrachaner Caviar und 
Dr Lahmann’s 
Nährsalz.- Cacao, Chocolade 


(vegetabilePflanzenmileh für Säuglinge) empfiehlt 


Aasoır Berthold 


Petrlkauerstrasse 146, Ecke Evangelicka, Tel.26-85 
Wein- Spirituosen, Delikatessen- und Kolonialwaren-Handlung 


Aktien-Gesellsch. der Dei. 
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